67,958. 68,163. 68,317. 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
174 Sgr. 
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Dinstag den 28. Oktober 1856. 
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Expedition: Herrenſtraße NZ 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt « Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


Ir. 506. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 27. Okt., Nachmitt. 3 Uhr. Die Spekulanten waren bei Beginn 
der Börſe unentſchloſſen. Die 3pGt. Rente, welche zu 66, 25 eröffnete, hob 
ſich auf 66, 30, wich auf 66, 20, ſtieg wieder bis 66, 40, ſank abermals auf 
66, 30, hob ſich noch einmal auf 66, 55 und ſchloß ziemlich belebt und feſt 
ur Notiz; Gredit⸗Mobilier war in beſſerer Haltung. Conſols von Mittags 

2 1296 von Nachmittags 1 Uhr waren gleichlautend 92% eingetroffen. — 
uß⸗Courſe: 

ZpCl. Rente 66, 50. 4½ pCt. Rente 91, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1375. Zy t. Spanier 38%. IpGt. Span. 24. Silber⸗Anleihe 87. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien 787. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 602. 

London, 27. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 92%, 

Wien, 27. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 5 

Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 81. 4, pCt. Metalliques 70%. 
Bankakt. 1048. Bank⸗Interims⸗Scheine 260. Nordbahn 257. 1854er Looſe 
106. National = Anleihe 83. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien⸗Certifik. 210, 
Gredit- Aktien 316. London 10, 21. Hamburg 78%. Paris 123%, 
Gold 10%. Silber 8. Eliſabetbahn 103. Lombard. Eiſenbahn — Fl. 
Theißbahn 104. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., N. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Lebhafter 
Umfag zu niedrigeren Courſen, beſonders in ſpauiſchen Credit⸗Aktien von 
Pereira. — Schluß ⸗Courſe: 5 

Wiener Wechſel 111. 5pGt, Metalliques 75%. 4 pCt. Metalliques 
66 4. 1854er Eoofe 987. Oeſterreich. National-Änleihe 77%. Heſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1188. 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 167. Oeſterreich. Eliſabetb. 202. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 944. 5 . 

. 27. Oktober, Nachmittags 2½ Uhr. Matte Stimmung. 
— Schluß⸗Courſe: Ä E - 

Sefkerrsiäifipe Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 161 B. Oeſterreich. 

— —. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 102 

en —. g . 

Hamburg, 27. Oktober. Wetreidemarkt. Weizen und Roggen 
flau und ſtille; Roggen ab Königsberg zu 81 zu kaufen. Oel loco 36%, 
pro Mai 30. Kaffee unverändert. Zink fest. 


Telegraphiſche Nachrichten. ; 
Madrid, 24. Oktober. Die „Gazeta“ veröffentlicht ein könſgl. Dekret, 
welches den Betrag der ſchwebenden Schuld auf 340 Millionen Realen feſt⸗ 
ett. — Die Königin hat dem General San Miguel die von ihm eingereichte 
Demiſſion als Oberbefehlshaber der Hellebardiere verweigert. * 
Marſeille, 25. Oktober. Man verſichert, dem Kaiſer Alexander ſei ein 
bot der Getreideausfuhr aus dem azowſchen Meere wage worden, 


das er aber aus Gefälligkeit für den franzöſiſchen außer ordentlichen Geſand⸗ 


ten, de Morny, zu unterzeichnen verweigert habe. Die Getreidevor⸗ 
räthe ; 0 am azowſchen Meere ſind unbedeutend; die in den 
Entrepots an der Donau und in Egypten nehmen ab, doch ſeit ee Zeit 
wird auf „ und Dnieper Getreide an die Küſte des ſchwarzen 
Meeres gebracht. 8 

eibt unterm 18. Oktober aus Malta, daß der Admiral Dun⸗ 
e daſelbſt angekommen iſt. Heute lag die franzöſiſche Flotte 

unbeweglich in Toulon. 2 . 
voc e aus 22 nftantinopel hier . Poſt iſt vom 16. Oktober. 
Weizen und Mehl ſchlugen daſelbſt ebenfalls auf. i 

Ferukh Khan, der perſiſche Geſandte am parifer Hofe, iſt von Trapezunt 
hier angekommen. — Das „Journal de Conſtantinople“ verſichert, die von 
der Pforte ernannte Finanz⸗Kommiſſion werde ſich verſammeln, um die Un⸗ 
terzeichnungen in Bezug auf die Errichtung einer Bank und eine Anleihe 
von 200 Millionen au empfangen. — Dafjelbe Blatt glaubt an ‚die Beile⸗ 
gung der Schwierigkeiten wegen Bolgrad, und die „Preſſe d' Orient“ ſagt 
ihrerfeitö, die Grenzkommiſſion habe bei einer neuen Unterſuchung an Ort 
und Stelle eine Löſung gefunden, welche alle Anſprüche mit einander ver⸗ 
ſöhne. — Der Termin für die Räumung des türkiſchen Reichs wird am 
28. Oktober erlöſchen. Von dieſem Tage an müſſen die Meerengen für die 
Kriegsſchiffe geſchloſſen fein. — Die beiden englifchen Linienſchiffe „Creſſy“ 
und „Coloſſus“ und die Fregatte „Curaçao“ werden nächſtens erwartet. Das 
franzöſiſche Geſchwader kommt nicht. Sir Edm. Lytton Bulwer wird von 
Bukareſt erwartet. — Die Cholera iſt in Salonichi ausgebrochen. 

ien, 27. Oktober. Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel hat das türkiſche Miniſterium abgedankt. RR 

Paris, 26. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält ein kaiſerliches 
Dekret, wodurch die Anlagen von Eifenbahnlinien von Toulouſe nach Bayonne, 
von Tarbes nach Pau, von Agen nach Tarbes, und von Mont de Marſan 
nach Rabaſtens von öffentlichem Nutzen erklärt werden. 
I —ʃ— 

Preußen. 

Berlin, 27. Oktober. [Amtliches.] Der bisherige Privat⸗ 
Docent Dr. Franz Suſemihl iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt 
worden. — Seine Majeſiät der König hat allergnädigſt geruht: dem 
Staats⸗ und Minifter des königlichen Hauſes, von Maſſow, die Cr: 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm 
verliehenen Groß⸗ Kreuzes des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der baieriſchen 
Krone zu erthellen. * 

Dem königl. Muſik⸗Direktor Friedr. Wilh. Wieprecht und der Wittwe 
des königl. Hof⸗Inſtrumentenmachers Moritz in Berlin iſt unter dem 24. Okto⸗ 
ber 1850 ein Patent auf ein durch vorgelegtes Modell nachgewieſenes, in 
ſeiner ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkanntes Klavia⸗ 
tur⸗Kontrafagott auf fünf Jahre, von jenem Termine an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. — Dem Fabriken⸗ 
Kommiffarius Hofmann zu Breslau iſt unter dem 24. Oktober 1856 ein 
Patent auf Verbeſſerung einer Maſchine, um Papier ohne Ende in Bogen 
von verſchiedener Breite und Länge zu ſchneiden, in der durch Zeichnungen 
und Beſchreibung nachgewieſenen ig und ohne Jemanden in der 
Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, a? fünf Jahre, von jenem Tage 
an Br und für den Umfang des preußifchen Staats ertheilt worden. 


2 1. kanten Georg Bauke in Berlin iſt unter dem 
em Maſchinen⸗Fabrikante eine durch Sandor und, Befehreibung 
nachgewieſene Maſchine zur Anfertigung von it, auf Fiege 
— — ſo weit deſelde als neu und . 5 ümlich erkannt iſt, auf fünf ahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußifchen Staates 


ertheilt worden. 4. Kae 11 

Bei der heute angefangenen Ziehung der . Halle königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 36,366; 
4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 52,432. 52,808. 73,404 
und 77,779; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 706, 1400. 5115. 
11,519. 21,324. 22,287. 24,914. 31,604. 34,278. 34,788. 39,545. 
43,908. 50,792. 51,001. 54,419. 55,454. 62,669. 63,351. 65,802. 
71,849, 72,102. 73,669. 75,712, 80,007. 
81,644, 81,935. 82,433, 85,864, 89,472 und 90,148. 


24. Oktober 1856 ein Patent auf 


39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 97. 2429. 2699. 2808. 5390. 
11,785. 14,897. 16,045. 16,333. 16,348. 17,426. 27,416. 37,793. 
38,655. 38,702. 39,340. 39,688. 39,949. 40,667. 40,896. 41,797. 
44,107. 45,999. 47,387. 48,891. 49,982. 52,930. 62,107. 71,249. 
72,603. 76,669. 83,086. 83,259. 83,297. 86,994. 89,214. 91,618. 
92,793 und 93,375. 

85 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 593. 691. 709. 4692. 7484. 
9312. 9466. 10,311. 11,565. 12,620. 13,653. 13,866. 17,228. 
17,543. 18,293. 19,262. 19,549. 19,739. 20,692. 21,369. 22,016. 
22,255. 23,463. 23,815. 23,934. 25,682. 26,449. 31,088. 32,743. 
32,819. 33,106. 35,409. 36,092. 36,638. 36,840. 37,175. 38,580. 
39,155. 39,516. 39,968. 40,067. 41,006. 41,293. 41,616. 42,738. 
43,486. 45,239. 45,358. 46,208. 48,736. 49,776. 50,548. 54,058. 
54,538. 56,529. 57,546. 57,914. 58,553. 63,031. 65,408. 65,730. 
66,521. 68,159. 70,273. 71.197. 72,995. 74,815. 76,203. 76,521. 
77,608. 78,924. 81,220. 81,841. 84,972. 85,103. 85,180. 88,069. 
88,503. 88,641. 90,255. 90,592. 90,811. 91,099. 91,271 und 
94,089. 

Potsdam, 26. Oktbr. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin begaben Sich geſtern Vormittag nach Berlin und ge⸗ 
ruhten daſelbſt die Kunſtausſtellung im Akademie⸗Gebäude in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Demnächſt nahmen Se. Majeftät det König meh⸗ 
rere Vorträge im konigl. Schloſſe entgegen, woſelbſt auch das Diner 
ſtattfand. Abends beſuchten Ihre königl. Majeſtäten die Vorſtellung 
der Signora Riſtori im königl. Opernhauſe und kehrten nach derſelben 
nach Sansſouci zurück. Heute Vormittag wohnten Ihre königl. Ma⸗ 
jeſtäten dem Gottesdienſte in der neu reſtaurirten Hof- und Garniſon⸗ 
Kirche bei. Mittags fand bei Allerhöchſtdenſelben auf Sansſouei Fa⸗ 
milientafel ſtatt. (St.⸗A.) 

P. C. [Schul⸗Statiſtik.] ueber die Zahl der im Jahre 1855 an 
ſämmtlichen preußiſchen Gymnaſien geprüften Abiturienten und Matu⸗ 
täts⸗Aſpiranten geben wir aus amtlichen Quellen folgende Notizen: 

1) Provinz Preußen. Geprüft wurden auf 14 Gymnaſien 229 Schü: 
ler, 17 mehr als im vorigen Jahre. Davon wurden mit dem Zeugniß 

der Reife entlaſſen 181; für unreif erklärt 28; zurückgetreten ſind 17 

und abgewieſen wurden 3. Hierbei iſt zu bemerken, daß bei dem Gym: 

naſium zu Deutſch⸗Krone die Prima erſt mit dem 1. Oktober 1855 er⸗ 
öffnet worden, ſodaß im vorigen Jahre daſelbſt Prüfungen noch nicht 
ſtattgefunden haben. 2 : 

Provinz Bäanbenluss: Geprüft wurden auf 16 Gymnaſien und 
dem Pädagogium zu Züllichau 303 Schüler. Im Laufe der Prüfung 
find zurückgetreten 9, zurückgewieſen wurden 8. Von den Geprüften 
ne Beugniß der Reife erhalten 245, und für nicht reif ſind er⸗ 

rt 41. 

3) Baie 2 Pommern. Geprüft wurden auf 7 Gymnaſien und dem 
önigl. Pädagogium zu Puttbus 92 Schüler. Davon wurden mit dem 
Zeugniß der Reife entlaſſen 84, und für unreif erklärt 6 Zurückgetre⸗ 
ten iſt 1, und abgewieſen wurden 3. Das Stadt⸗Gymnaſium in Grei⸗ 
fenberg hat noch keine Abiturienten entlaſſen. 

4) Provinz Schleſien. Geprüft wurden auf 20 Gymnaſien und der 

königl Ritter⸗Akademie in Liegnitz 377 Schüler, 19 mehr als im vorigen 

Jahre. Zurückgewieſen wurden 79. / 

Provinz Pofen. Geprüft wurden auf 6 Gymnaſien 140 Schüler. 

Davon wurden mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen 119, 51 mehr als im 

vorigen Jahre, und zurückgewieſen wurden 21. Auf dem ſtädtiſchen 

Gymnaſtum zu Krotoſchin, welches erſt im Jahre 1854 aus der dort be⸗ 

ſtandenen Realſchule in ein ſolches umgewandelt worden iſt, hat im 

Jahre 1855 eine Abiturienten ⸗Prüfung noch nicht ſtattgefunden. 

6) Provinz Sachen. Geprüft wurden auf 17 Gymnaſien, dem königl. 
Pädagogium zu Halle, der Tateinifchen Hauptfchule daſelbſt, der gandes⸗ 
ſchule zu Pforta und der Kloſterſchule zu Roßleben 250 Schuler, 47 

mehr als im vorigen Jahre. Davon 12475 das Zeugniß der Reife er⸗ 

halten 234, für unreif wurden erklärt 16, 

70 Bee Weftfalen. Geprüft wurden auf 11 Gymnafien (auf dem 

ymnafium zu Hamm find Prüfungen nicht vorgekommen) 206 Abitu⸗ 

rienten und 47 Maturitäts⸗Aſpiranten. Davon wurden mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife entlaffen 203, und für unreif erklärt 50. Außerdem find 

12 Schüler zurückgewieſen worden. 

8) Ryein⸗Provinz und die hohenzollernſchen Lande. Geprüft 
wurden auf 19 Gymnaſien, der Ritter⸗Akademie zu Bedburg und dem 
Gymnaſſum zu Hedingen in den e Landen 322 Schüler. 
Davon wurden mit den Zeugniß der Reife entlaſſen 201, für unreif 
erklärt 13, und zurückgetreten ſind 18. 


Ruf a n d. - 

v. C. Warſchau, 23. Okt. Der Kaiſer hat auf 5 420 des Für⸗ 
ſten Statthalters den in Paris ſich aufhaltenden polniſchen Flüchtlingen Va⸗ 
lerian Rozyckt und Ludwig Szymanski die Erlaubniß zur Heimkehr und 
vollſtändige Verzeihung gewährt. — Bei den am 22. d. fortgeſetzten Be⸗ 
ſuchen des ruſſiſchen Unterrichtsminiſters in den Lehranſtalten Warſchaus 
hatte derſelbe beſonders längere Zeit im Adelsinſtitut verweilt und nicht nur 
von den Fortſchritten der Zöglinge in den verschiedenen Wiſſenſchaften ges 
naue Kenntniß genommen, fondern auch von der ganzen inneren Organ . 
tion der Anftalt ſich unterrichtet, welche allen anderen Schulen und Erzie⸗ 
hungsinſtituten des Landes als Mufter dee e ſoll. Der Miniſter be⸗ 
ſichtigte auch die Kapellen, die Laboratorien, 4 neuen Apparate des phyſi⸗ 
kaliſchen Muſeums, die Kranken-, Speiſe⸗ ral Schlaffäle der Anſtalt und 
erkundigte ſich nach Allem, was auf den Mora ſchen und phyſiſchen Zuſtand 
der Jugend von Einfluß ſein kann. Die ne und innere Architektur und 
paſſende Einrichtung des Gebäudes der Bd erregte ebenfalls feine leb⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit. Nach beendigter Prüfung der Zöglinge aller ſieben 
Klaſſen richtete er eine väterliche Anſprache — dieſelben und ermunterte ſie, 
in ihrem Eifer wie bisher fortzufahren. Hierauf begab ſich der Miniſter 
nach dem aſtronomiſchen Obfervatorium, wo er die vorhandenen Inſtrumente 
beſichtigte und nach den Bedürfniſſen dieſes Inſtituts ſich erkundigte, wor⸗ 
über er dem Monarchen Mittheilung zu machen derſprach, indem er zugleich 
das dem Obſervatorium bevorſtehende ei eines neuen großen Nefrat: 
tors ankündigte. Die weitere Beſuche des Miniſters an diefem Tage waren 
dem botaniſchen Garten und der philologiſchen Kreisſchule gewidmet. 

Frankreich. 

Paris, 25. Oktober. Endlich bringt der „Moniteur“ in der 
neapolitaniſchen Frage das entſcheidende Wort. An der Spitze ſeines 
nicht offiziellen Theils enthält er folgende Note: 

„Der Herr Baron de Brenier, bevollmächtigter Miniſter des 
Kaiſers an dem Hofe beider Sicilien, hat am 21. d. M. der neapoli- 


2 


— 


Qu 
— 


taniſchen Regierung die Inſtruktionen mitgetheiit, die ihm vorſchreiben, D 


die offiziellen Beziehungen abzubrechen, und mit dem ganzen Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal Neapel zu verlafſen. Wir veröffentlichen beifolgend 


— —— — — ä— nd 


die Noten, welche bei Gelegenheit des Vorfalls, der dieſen Bruch her⸗ 
beigeführt hat, gewechſelt worden find, fie werden erlauben, die Legiti⸗ 
mität und Zweckmäßigkeit des unter dieſen Umſtänden von der Regie⸗ 
rung des Kaiſers gefaßten Entſchluſſes zu würdigen.“ 


Paris, 25. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß Herr v. Brenier ſich 
eingeſchifft hat. Die heutigen diplomatiſchen Aktenſtücke erſchienen im 
„Moniteur,“ weil man die Nachricht von deſſen Abreiſe erhalten hatte. 
Dieſelben erregten hier wenig Senſation, da ſie außer der Meldung 
des Verbleibens der franzöſiſchen Flotte in Toulon nichts Neues ent⸗ 
halten. — Prinz Napoleon iſt heute Morgen nach Stuttgart abge⸗ 
reiſt, um ſeinem Oheim, dem Könige von Würtemberg, einen Beſuch 
abzuftatten, Er iſt nur von zwei Adjutanten begleitet. — Die Lage der 
Bank will ſich immer noch nicht beſſern. Dieſelbe hat ſeit dem letzten Mo⸗ 
natsabſchluß bedeutende Summen in baarem Gelde, von Rothſchild allein 
11 Millionen erhalten; außerdem hat fie 21 Millionen, die fie auf 
Werthpapiere vorgeſchoſſen, zurückgezogen; geſtern wurden ihr weitere 
6 Millionen baares Geld geliefert, und doch ſtellte ſich geſtern Abends 
in ihrem Baarvorrath eine Verminderung von 6 Millionen Franken 
heraus. Gerüchtsweiſe heißt es, fie wolle von dem Credit⸗Mobilier 
die 30 Millionen zurückfordern, die ſie demſelben auf Renten und 
Aktien vorgeſchoſſen hat. (K. 3.) 


Aktenſtücke über Neapel. 
Die von der franzöſiſchen Regierung durch den „Moniteur“ vom 25. 
Oktober veröffentlichten n N 


Graf Walewski an Baron Brenier zu Neapel. 

5 Paris, 21, Mai 1856, 

Herr Baron! Ich habe die Ehre gehabt, Ihnen über die wohlberechtig⸗ 
ten Beſorgniſſe Mittheilung zu machen, die ſich im Schooße des pariſer Kon⸗ 
greſſes kund gegeben haben. Ich glaube heute auf dieſen Punkt zurückkom⸗ 
men zu müflen, um in genauer Weiſe den Sinn und die Tragweite dieſes 
Vorganges feftzuftellen, in fo weit er das Königreich beider Sicilien betrifft, 
Wie Sie es bemerkt haben werden, haben die zu Paris verſammelten Be⸗ 
vollmächtigten ſich alle gleich durchdrungen erwieſen von den Geſinnungen 
der Ehrfurcht, die ihre Regierungen für die Unabhängigkeit der anderen Staa⸗ 


ten beſeelen, und keiner von ihnen hat den Gedanken gehegt, eine dieſelbe an⸗ 


zutaſten geeignete Einmiſchung oder Kundgebung zu veranlaſſen. Die Re⸗ 


gierung beider Sicilien kann über unſere wahren Abſichten ſich nicht taͤu⸗ 


ſchen; aber ſie wird, wie wir gern annehmen, mit uns anerkennen, daß die 
Vertreter der Großmächte von Europa, indem ſie den Rare abſchloſſen, 
ſich nicht gleichgiltig erweiſen konnten im Angeſichte gewiſſer Lagen, die ihnen 
geei net zu fein ſchienen, ihr Werk in einer mehr oder weniger nahen Zus 

auß zu gefährden. Einzig, indem er ſich auf dieſes Gebiet ſtellte, iſt der 
Kongreß ganz natürlich dahin gelangt, den Urſachen nachzuforſchen, die in 
Italien einen Zuſtand der Dinge fortbeftehen machen, deſſen Bedenklichkeit 
ihm nicht entgehen konnte. 

Die Aufrechthaltung der Ordnung in der italieniſchen Halbinſel ift eine 
der weſentlichen Bedingungen der Dauerhaftigkeit des Friedens; es liegt da⸗ 
her im Intereſſe und ſogar in der Pflicht aller Mächte, keine Sorge und 
keine Bemuͤhung zu vernachläſſigen, um die Wiederkehr jeder Aufregung in 
dieſem Theile von Europa zu verhüten. In dieſer Beziehung find die Be⸗ 
vollmächtigten einmüthig geweſen. Aber wie dieſes Ergebniß erreichen? Dies 
kann offenbar nicht durch Mittel geſchehen, deren Unzulänglichkeit uns die 
Thatſachen jeden Tag aufdecken. Der Druck hat Härten, zu denen ſeine Zu⸗ 
flucht zu nehmen nicht zweckmäßig iſt, wenn fie nicht durch dringende Noth⸗ 
wendigkeiten gebieterifch erheiſcht werden; ſonſt ruft man, weit entfernt, den 
Frieden und das Vertrauen zurück zu führen, nur neue Gefahren hervor, in⸗ 
dem man der Propaganda neue Elemente des Erfolges liefert. So täuſcht 
ſich, nach unſerer Meinung, die Regierung von Neapel in der Wahl der zur 
Aufrechthaltung der Ruhe in ihren Staaten beſtimmten Mittel, und es erſcheint uns 
dringlich, daß fie Halt mache auf dem falſchen Wege, den fie betreten hat. Wir erach- 
ten es für überflüſſig, ihr die zur Erreichung des Zieles, das fie zweifels⸗ 
ohne im Auge hat, geeigneten Maßregeln anzugeben: fie wird, fei es in 
einer weiſe berechneten und loyal angewandten Amneſtie, ſei es in der Re⸗ 
form der Juſtiz⸗ Verwaltung, die für die Nothwendigkeiten, auf welche hin⸗ 
zuweiſen wir uns beſchränken, geeigneten Dispoſitionen finden. : 

Wir hegen die Ueberzeugung, daß die gegenwärtige Lage in Neapel, wie 
in Sicilien, eine ernſte Gefahr für die Ruhe von Italien bildet, und dieſe 
den Frieden von Europa bedrohende Gefahr mußte nothwendig die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung des Kaiſers feſſeln; ſie legte uns jedenfalls eine Pflicht 
auf, die Ak nämlich, die Beachtung von Europa und die Vorſicht der 
mehr direkt bei Beſchwörung bedauerlicher Eventualitäten betheiligten Staa⸗ 
ten anzuregen. Wir haben dieſe Pflicht erfüllt, indem wir im Schooße des 
Kongreſſes die Initiative ergriffen; wir erfüllen ſie ebenfalls, indem wir an 
den Jonfervativen Geiſt der Regierung beider Sicilien ſelbſt appelliren, die 
ihre guten Abſichten bekunden würde, wenn ſie uns Kenntniß gäbe von den 
Anordnungen, die zu treffen ihr angemeſſen erſcheinen möchte. Wie Sie 
ſehen, ſind die Beweggründe, die uns den Schritt gebieten, der Ihnen an⸗ 
vertraut iſt und den Sie im Einvernehmen mit dem Geſandten Ihrer briti⸗ 
ſchen Majeſtät zu vollführen haben werden, vollkommen berechtigt; ſie ſind 
geſchöpft aus dem Geſammt⸗Intereſſe aller europäiſchen Staaten, und wir 
ſind von jetzt an zu glauben befugt, daß man ſich zu Neapel entſchließen 
wird, ſie in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Unterließe man, unſeren War⸗ 
nungen Rechnung zu tragen, ſo würde man Gefahr laufen, den Geſinnungen 
Eintrag in thun, welche die Regierung des Kaiſers gegen den Hof beider 
Sicilien kund zu geben nicht aufgehört hat, und dem zufolge ein beklagens⸗ 
werthes Erkalten herbeizuführen. Sie werden gefälligſt, Herr Baron, dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Seiner ficilianifchen Majeftät 
dieſe Depeſche vorleſen und ihm eine Abſchrift derſelben hinterlaſſen. 

Empfangen Sie xc, Gezeichnet: Walewski. 


Nr. 2. 
Der Commandeur Carafa an den Marcheſe Antonini 
zu Paris. 


ſelben die Abſchrift einer zu dieſem Behufe von ſeiner Regierun 


v t hatte, mit Bezug: 
die Aficht 912 Kragwei 
. Bernie gie fh in 
mtliche Bevollmachte ſich in 
ferenzen kund gegeben ether de e die ihre Regierungen vor der 
Staaten hegen, durchdrungen gezeigt hätten, 
indem er betheuert, man koͤnne an den wahren 
e e e, e r geren, 
Itung des x feine Pflicht gehalten, auf die Kothwendig⸗ 
rechterha nr der Wiederkehr jeder Agitation in Italien vorzubeugen, 


Dieſes Ziel kann aber feiner Anſicht nach nur dann erreicht werden, wenn 
Maßregeln der inneren Verwaltung angenommen werden, die als geeignet 
erſcheinen, jene Gefahren zu beſeitigen, welchen ein Syſtem der Strenge, das 
der revolutionären Propaganda durch Erhöhung des Mißvergnügens neue 
Elemente des Erfolges lieferte, das Land ausſetzen würde. 

Indem die franzöſiſche Regierung in einem Sinne handelt, welcher dem 
von allen Mächten geachteten Prinzipe zumiderläuft, glaubt fie, die Mei⸗ 
nung ausſprechen zu müſſen, daß unſerer inneren Verwaltung Veränderun⸗ 

en noth thäten, welche näher zu bezeichnen fie für überflüffig erklärt, wobei 
fe jedoch nicht unterläßt, die Befchaffenheit derjenigen anzugeben, welche zur 
Sicherung der Aufrechterhaltung des Friedens zu ergreifen, Sache der könig⸗ 
lichen Regierung ſei. 

Es iſt unbegreiflich, wie die kaiſerliche Regierung, die doch über die Lage 
der Staaten des Königs gut unterrichtet ſein will, den Verſuch machen kann, 
die unſtatthafte Einmiſchung, welche fie ſich in unſere Angelegenheiten er⸗ 
laubt, durch die Nothwendigkeit von Reformen zu rechtfertigen, in Bezug auf 
welche ſie die Ueberzeugung hegt, daß ihr Unterbleiben bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge in Neapel und Sicilien eine große Gefahr für die Ruhe 
Staliens fein würde. 2 

Kein Staat hat das Recht, ſich in die innere Verwaltung eines anderen 
Staates, am wenigſten aber in die der Juſtiz, einzumiſchen. 

Das Mittel, von welchem man wähnt, es werde den Frieden aufrecht er⸗ 
halten und die revolutionären Bewegungen unterdrücken, oder ihnen vorbeu⸗ 
in ift gerade das Mittel, um Revolutionen herbeizuführen, und wenn öf⸗ 
entliche 1 hier in Neapel oder auf Sicilien ſtattfinden ſollten, 
ſo würden ſie gerade durch ein ſolches Mittel hervorgerufen werden, indem 
dieſer unzeitgemäße, den Haupt⸗Agitatoren gewährte Schutz alle revolutionären 
Gefühle nicht nur in den Staaten des Königs, ſondern in ganz Italien aufs 
höchfte aufſtacheln würde. 

Der König, unſer Gebieter, hat zu allen Zeiten feine fouveräne Milde ge⸗ 
gen eine große Anzahl ſchuldiger oder irregeleiteter Unterthanen geübt, in⸗ 
dem er die Todesſtrafe in eine andere verwandelte, oder Verbannte aus dem 
Exil ee und ſein wohlwollendes Herz empfindet den größten Kum⸗ 
mer, indem es ſieht, daß die Mehrzahl dieſer Menſchen unverbeſſerlich ift, fo 
daß, wenn unſer erhabener Gebieter früher von —. Güte Gebrauch ma⸗ 
chen konnte, er ſich jetzt, wenn auch mit großem Widerſtreben, genöthigt ſieht, 
im Intereſſe des öffentlichen Wohles und in Folge der übel berechneten 
Rathſchläge der Regierungen, von welchen die Feinde der Ordnung ſich ge⸗ 
ſchützt fühlen, keine Milde mehr zu üben. Wenn gegenwärtig die vollkom⸗ 
menſte Ruhe in den Staaten des Königs herrſcht, wo die Revolution ſtets 
in der Hingebung des Volkes für ſeinen Souverän und in der Feſtigkeit der 
Regierung das mächtigſte Hinderniß gegen ihre Umſturzplane gefunden hat, 
ſo ſteht es in gleicher Weiſe feſt, daß bei anders bewandten Umſtänden den 
Unzufriedenen ihre verwegenen Umtriebe, welche den Zweck haben, thörichte 
Hoffnungen zu verwirklichen und von Neuem Verwirrung und Beſtürzung 
über das Land zu bringen, gelingen würden. 5 

‚Die Regierung des Königs, welche es gewiſſenhaft vermeidet, ſich in die 
Angelegenheiten anderer Staaten einzumiſchen, iſt gewillt, die einzige Rich⸗ 
terin über die Beduͤrfniſſe ihres Königreichs zu fein, um deſſen Frieden zu 
ſichern, der nicht geſtört werden wird, wenn die jeder Unterſtützung beraub⸗ 
ten Böswilligen durch die Geſetze und die Macht der Regierung niederge⸗ 
drückt werden. Nur auf dieſem Wege läßt ſich fär immer die Gefahr neuer, 
den Frieden Europa's gefährdender Erſchütterungen beſeitigen und nur auf 
dieſem Wege kann es dem wohlwollenden Herzen des Königs, unſeres Ge⸗ 
bieters, möglich gemacht werden, auch in Zukunft wieder feine gewohnte 
Milde zu üben. : 

Sie find ermächtigt, Herr Marcheſe, dieſe Depeſche dem Grafen Wa⸗ 
lewski vorzuleſen, und ihm eine Abſchrift derſelben als Antwort auf ſeine 
oben erwähnte Mittheilung zu hinterlaſſen. Gezeichnet: Carafa, 


Nr. 3. 
Der Kommandeur Carafa an den Baron Brenier zu Neapel. 


Berichte aus Paris und Wien haben Sr. Majeftät dem Könige, dem 
erhabenen Souverain des Unterzeichneteu, mit dem Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Betrauten, den unangenehmen Eindruck eg den 
die Antwort der Regierung beider Sicilien auf die u Neapel von Seiten 
der franzöſiſchen und der englifchen Regierung durch den Ritter Temple und 
den Baron Brenier, den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon, ra Mittheilungen bei 
der kaiſerlichen Regierung und bei Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzoſen 
hervorgerufen habe — eine Antwort, die an den Marcheſe Antonini geſchickt 
wurde, welcher Weiſung erhielt, dieſelbe Sr. Excellenz dem Grafen Wa⸗ 
lewskf, ſowie Fürſt Carin, dieſelbe dem Lord Clarendon mitzutheilen. Es 
konnte in der Depeſche vom 30. Juni d. J. niemals der Gedanke vorwalten, 
der franzöſiſchen Regierung Abſichten 1 die den Garantien nicht 
entſprechend wären, welche dieſelbe bei ſo vielen Gelegenheiten Europa ge⸗ 
geben hat, und wenn die kaiſerliche Regierung eine ſolche Anſchuldigung in 
genannter Depeſche erblicken konnte, ſo empfindet man darüber das lebhaf⸗ 
teſte Mißvergnügen. f - 9 

Die Regierung von Frankreich liebt ſo wenig, wie die von Neapel und 
jede andere, die Revolutionen, und über dieſen Punkt herrſcht vollftändige 
Einhelligkeit, wiewohl man über die Mittel, denſelben vorzubeugen, noch ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſein kann. N . 

Die Regierung des Königs hat in den von Frankreich ertheilten Rath⸗ 
ſchlägen, die von der Fürſorge für die Ruhe Europa's, welche durch Unru⸗ 
hen In Italien geftört werden könnte, eingeflößt wurden, einen neuen Be⸗ 

weis der Theilnahme erblickt, welche Kaiſer Napoleon ohne Zweifel dem Kö⸗ 
nige von Neapel hat erweiſen wollen; aber was die Wirkſamkeit der zu er. 
reifenden Maßregeln und die Zeitgemäßheit zur Erlangung der Ruhe des 
Landes anbetrifft, ſo hieße es doch gewiß wohl nicht zu viel beanſpruchen, 
wenn die Wahl und Anwendung dem Könige, als dem unabhängigſten und 
über die feinem Königreiche angemeſſenſten Regierungs⸗Bedingungen aufge: 
klärteſten Richter vorbehalten blieben. Es kann in dieſem Punkte durchaus 
keine Meinungs⸗Verſchiedenheit herrſchen, weil die Mächte ja ſelbſt dieſen 
Grundſatz proklamirt haben. Es braucht bei dieſer Gelegenheit wohl kaum 
daran erinnert zu werden, daß das Königreich Neapel das erſte war, welches 
nach den vergangenen traurigen Ereignſſſen ohne auswärtige Hilfe und 
durch die bloße Thätigkeit der Regierung des Königs die Ruhe wieder 

erſtellte. r 

” Man ift Freunden immer dankbar für ihre Rathſchläge, aber die Freunde 
müffen ſelbſt einſehen, daß man nicht ohne Unterschied auf den Einen an⸗ 
wenden darf, was auf den Andern paßt. Man darf fich ſtets auf die Weis 

eit des Königs verlaſſen, der in der Lage iſt, beſſer als jeder Andere, Zeit, 
‚ Berhältniffe und Zweckmäßigkeit beurtheilen zu können; und dieſe unerläß⸗ 
liche Freiheit im Handeln hat die kaiſ. Regierung gewiß niemals in Abrede 
ſtellen wollen. 

Die Regierung beider Sicilien wünſcht lebhaft, jeden im Geiſte der kai⸗ 
ſerlichen Regierung durch die vom Marcheſe Antonini mitgetheilte Antwort 

hervorgerufenen unangenehmen Eindruck zu verwiſchen. Sie iſt nicht blos 
eifrigſt befliſſen, mit der Regierung Sr. Majeftät des Kaiſers das herzlichſte 
und aufeichtigfte Einverſtändniß zu erhalten, ſondern auch die Bande der 
Freundſchaft immer mniger zu ziehen, welche glücklicher Weiſe zwiſchen beis 


den Regierungen beſtehen, die nicht anders als vollkommen einverſtanden ſein 


können, um vereint dem edlen Ziele der Ordnung und der Ruhe in ihren 
Ländern zuzuſtreben, indem ſie ſtets die freundſchaftlichſten Beziehungen in 
allem, was dieſen gemeinſchatlichen Gegenſtand berührt, unterhalten. 
Der Unterzeichnete u. w. 
Neapel, 26. Auguſt 1856. 8 Gezeichnet: Garafa. 


; Nr. 4. 
Graf Walewski an Baron Brenier zu Neapel. 


Herr Baron! Die Regierung des Kaisers feht 92 Eee ur die 
Regierung beider Sicilien nicht geneigt zu fein ſcheint, ihre bisherige Hals 
er aufzugeben und den ihr von uns ausgedrückten Wünſchen zu 
w 5 5 a 
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Taube, fogen zu dürfen, daß es kein einziges der Kabinette Europas 3 
welches nicht der redlichen Geſinnung, fo wie der Umſicht der Rathfähläge, 
it denen wir uns in Neapel vernehmen ließen, Gerechtigkeit erwieſen Hätte, 
6 jebt kein einziges, welches nicht wüßte, daß wir bei dieſer Gelegenheit 
nie im Geringſten durch eine feindſelige Geſinnung geleitet 


hohen Streben befeelt waren das Bel fon: 
ig und allein von dem hohen Streben 5 elch lade 
. und das allgemeine Intereſſe zu fördern. 


en, Die Art aber, wi 
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ir uns wandten. 5 
ng Yes Losers bedauert, Hr. Baron, daß ihre Abſichten ver. 
daß die Antwort des neapolitaniſchen Kabinettes, ſowohl 
das Gepräge einer Geſinnung trug, 
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nicht näher bezeichnen will, die aber wenig in Einklang ſteht mit den Ge⸗ 
fuͤhlen, durch welche unſer Verhalten veranlaßt worden war. 

Wir hatten uns geſchmeichelt, die ſeit unſerer letzten Note verfloſſene Zeit 
werde die erſten Eindrücke der Regierung beider Sicilien modifizirt und dieſe 
Regierung werde, durch Nachdenken zu einer richtigeren Würdigung der Ver⸗ 
hältniffe zurückgeführt, aus eigenem Antriebe gefühlt haben, daß es zweck⸗ 
mäßig ſei, einen Weg zu betreten, welchen einzuſchlagen ihr eigenes Intereſſe, 
ſo wie das Wohl ihres Volkes ihr noch wünſchenswerther erſcheinen laſſen 
mußte, als unſere Rathſchläge. 

Unſere Erwartungen wurden ee Zwar hat der Herr Komman⸗ 
deur Carafa am 26. Auguſt eine in verſönlicheren Ausdrücken abgefaßte neue 
Note an Sie gerichtet; allein im Grunde der Sache iſt dieſelbe nicht befrie⸗ 
digender, als die vorhergehende. Angeſichts einer Lage, welcher vorzubeugen 
wir uns aufrichtig beſtrebt hatten, war die Regierung des Kaiſers in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Ihrer britanniſchen Majeftät der Meinung, daß es ihr 
nicht mehr erlaubt ſei, ſo lange keine Aenderung in dieſer Lage eintrete, ihre 
Beziehungen zu der Regierung beider Sizilien auf dem früheren Fuße auf⸗ 
recht zu erhalten. x 

Sie wollen Sich daher, Herr Baron, bei Empfang dieſer Depefche an- 
ſchicken, Neapel mit dem ganzen Geſandtſchaftsperſonal zu verlaſſen. Die 
engliſche Geſandtſchaft erhält ähnliche Inſtruktionen. Die Geſandtſchafts⸗ 
Archive werden Sie dem Konſul Sr. kafſerl. Majeſtät übergeben. 

Um jedoch eintretenden Falls den im Königreiche beider Sizilien weilenden 
franzöſiſchen Unterthanen auf wirkſame Weiſe Schutz zu verleihen, wird ein 
franzöſiſches Geſchwader ſich zu Toulon aufſtellen, wo es bereit 
ſein wird, die ihm in dem Falle zuzuſendenden Befehle entgegen zu neh⸗ 
meu, wenn es nöthig werden ſollte, ihm im Intereſſe unſerer Staats⸗An⸗ 
gehörigen die Aufgabe zu übertragen, die Abweſenheit eines offiziellen 
Schutzes zu erſetzen. In der Abſicht, zu rechter Zeit Vorkehrungen für 
eine ſolche Eventualität zu treffen, ſchreiben dem Befehlshaber dieſes Ger 
ſchwaders ſeine Inſtruktionen vor, von Zeit zu Zeit eines der von ihm be⸗ 
fehligten Schiffe nach den Häfen von Neapel und Sicilien abzuſchicken, wo 
der Kapitän dieſes Schiffes in Verkehr mit unſern Konſuln treten wird. Zu 
gleichem Zwecke gedenkt die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät ein Ge⸗ 
ſchwader im Hafen von Malta ſeine Station nehmen zu laſſen. 

Sie werden die Güte haben, Herr Baron, diefe Depeſche dem Herrn Com⸗ 
mandeur Carafa vorzuleſen und ihm eine Abſchrift derſelben einzuhändigen. 

Empfangen Sie dc. Gezeichnet: Walews ki. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Oktober. Wie die. „Preuß. Corr.“ meldet, hat Herr 


Bürgermtiſter Bartſch in Breslau das Mandat als Abgeordneter für 
den erſten breslauer Wahlbezirk (Stadt Breslau) niedergelegt. 


Breslau, 28. Oktbr. Wie wir im Morgenblatt gemeldet, hat 
geſtern Se. Exc. der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt, nach erfolgter 
Einweihung der Breslau-Poſener Eiſenbahn, in Poſen übernachtet, 
und begiebt ſich heute in Begleitung des Herrn Oberbauraths Roſen⸗ 
baum über Liſſa nach Glogau, von wo der Herr Miniſter wahr: 
ſcheinlich direkt über Hansdorf nach Berlin zurückkehren wird. 

Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſtdent, Frhr. v. 
Schleinitz, iſt mit vielen der hohen Beamten bereits geſtern Nachts 
12 Uhr mit dem Extrazuge der Breslau-Poſener Eiſenbahn hier wie⸗ 
der eingetroffen. f 


Breslan, 28. Oktober. Heut nach Mitternacht langte der 
Eröffnungszug der breslau⸗poſener Eiſenbahn mit der über: 
wiegenden Mehrzahl der Feſtgenoſſen wohlbehalten hier wieder an. 
Die Fahrt war eine wahre Feſtfahrt. 

In den Städten waren die Schützengilden mit ihren Fahnen und 
Muſikchören in Parade aufmarſchirt; in allen Stationsorten erſchienen 
zur Begrüßung des Feſtzuges die Repräſentanten der Behörden, welche 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter vorgeſtellt wurden. Sämmtliche 
Bahnhöfe waren mit Guirlanden feſtlich geſchmückt und die Perrons 
don einem überaus zahlreichen Publikum umgeben. Ueberall waltete 
die fröhlichſte Stimmung. 

Etwa gegen 1 Uhr Mittags kam der Zug in Poſen an. Bei dem 
daſelbſt veranſtalteten Feſtdiner brachten Se. Exc. der Herr Miniſter und 
andere Herren zu wiederholtenmalen Toaſte aus, welche mitt lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurden. 

Abends war der poſener Bahnhof höoͤchſt geſchmackooll illuminirt und 
bei der Abfahrt des Feſtzuges von bengaliſchen Flammen prachtvoll er: 
leuchtet. Unter ebenſo allgemeiner und freudiger Theilnabme wie bei 
der Hinreiſe wurde nun die Tour nach Breslau bis 12 Uhr Nachts 
zurückgelegt. 

Im Feſtzuge befanden ſich von Militärs nur die Generäle v. Pritt⸗ 
witz (nicht Breſe) aus Berlin und v. Wangenheimb aus Breslau, 
und ein Ingenieuroffizier. 

Ein Theil der geſtern Früh abgereiſten Geſellſchaft blieb in Poſen 
und wird erſt im Laufe des heutigen Tages hier eintreffen. 


— — 


Werlin, 27. Oktober. Wenn wir von einem generellen Eindruck der 
Börfe zunächſt berichten ſollen, fo müſſen wie dieſelbe als flauer und ver⸗ 
ſtimmter bezeichnen, als die Sonnabends⸗Börſe, wiewohl es nicht an Effek⸗ 
ten fehlte, die über ihren letzten Cours hinausgingen. Eigentlich könnte man 
fo ſchreiben, daß man fagr, die Stimmung für Eiſenbahn⸗Aktien ſei eine 
günftige gewefen, während in den Bank⸗ Aktien das Geſchäft unbedeutend 
und die Coueſt niedriger waren. Es mögen die pariſer niedrigeren Noti⸗ 
rungen in letzterer Beziehung einigermaßen mitgewirkt haben, ſo ging doch 
der Anſtoß zu dem Fallen der Bank⸗Aktien heute fpeciell von den Dis⸗ 
konto⸗Commandit⸗Antheilen iu ähnlicher Weiſe aus, wie wir jünpft 
zu berichten Urſache hatten, daß auch die Beſſerung durch ihr Steigen mit 
motivirt worden war. Man bot heute die Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
von allen Ecken und Enden aus, ſo daß das Fallen des Courſes um zwei 
Prozent die naturgemäße Folge davon WAT. Iſt die Börſe unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniffen ſchon im Ganzen wenig gewillt, neue Emiſſionen 
zu Gunſten der alten Aktionäre nach Lage des Geldmarktes als einen Vor⸗ 
theil anzuſehen, ſo verlangt ſie zum Mindeſten, daß Beſchlußfaſſungen, die 
in diefer Beziehung ftattfinden, irgendwie klar und beſtimmt find, Gerade 
dies vermißt die Börſe aber in Beziehung auf jene völlig vagen und nichts⸗ 
ſagenden Beſchlüſſe des Verwaltungsrathes der Diskonto⸗Geſellſchaft, wie ſie, nach 
den von einer gewiſſen Seite her ausgehenden Mittheilungen am letzten Sonnabend 
gefaßt fein ſollen. Man hörte denn eben heute auch, vielfach an der Börfe die 
Meinung ausſprechen, daß die Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile die Schritte, die 
fie auf die erfte Nachricht von den vorliegenden Abſichten vorwärts thaten, 
wieder eben ſo ſchnell rückwärts thun dürften. Es wirkte dieſe Entwicklung 
des Geſchäfts in dem einzelnen Papiere, wie ſchon geſagt, auch mehr oder 
minder auf die andern Bankaktien zurück und es wurden heute unter dieſen 
namentlich die geraer und leipziger Bankaktien und die Kommandit⸗ 
Antheile der hieſigen Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft billiger bezahlt, 
wiewohl ihr Rückgang auch nicht annäherungsweiſe den der Diskonto⸗Rom⸗ 
mandit⸗Antheile erreichte. Sehr gut behauptet waren heute nur die darm⸗ 
ſtädter Zettelbank⸗Aktien, die jaſſyer und die hannoverſchen Bank⸗ 
Aktien, ohne daß die bei ihnen im Laufe des Geſchaͤfts eintretende Cours⸗ 
beſſerung fie weſentlich über den Cours von Sonnabend hinaushob. Unter 
den Eiſenbahn⸗Aktien ſtanden auch heute die ſchweren Papiere entſchie⸗ 
den im Vordergrunde, und wurden namentlich die oberſchleſiſchen B. entſchie⸗ 
den beffer bezahlt, während gleichzeitig auch köln⸗mindener in ihrer Cours⸗ 
ſteigerung bis auf 156 fortfuhren. Auch Eofelsoderberger gingen in ziemlich 

roßen Poſten um, wobei ſich der Durchſchnitts⸗Cours für alte etwa auf 
163 und für junge auf 145 ftellte. In den neueſten oberſchleſ. wurde etwas mit 
140, Mehreres mit 139 bez.; in den neueſten freiburg. ſahen wir heute keinen Um: 
ſatz. Auch die oppeln⸗tarnowitzer Aktien gingen heute über ihren Sonn⸗ 
abendcours hinaus, Im Ganzen hatten aber die Umfäge in den Eiſenbahn⸗ 
aktien heute gleichfalls nicht jene weiten Dimenfionen, die wir in den letzten 
Tagen ſie annehmen ſahen; wobei wir freilich als ein bemerkenswerthes 
Moment auch heute den Umſtand hervorheben müſſen, daß die meiſten An⸗ 


e kaufe in kleineren Poſten von Seiten der Wechsler geſchahen, was alſo den 


Schluß erlaubt, daß die fo. angekauften Aktien faſt durchweg für Privatleute 
und zum Behuf der Kapitalsanlage erfolgten. Die von Wien aus eintref⸗ 
fenden Nachrichten und Courſe hindern einen eigentlichen neuen Aufſchwung 
es Geſchäfts in den öſterr. Papieren; daſſelbe blieb vielmehr auch heute 
und die Courſe waren eher eine Kleinigkeit niedriger, als am 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sonnabend, wohingegen die ruſſiſchen Effekten bei ziemlich lebhaftem Um⸗ 
ſatz geſuchter waren, und für die beiden Stieglitzſchen Anleihen auch eine 
freilich nur unbedeutende Beſſerung eintrat. 
8 daß Theißbahnaktien mit 101, deſſauer Gasaktien von 124% 
bis 125 ½ bez. wurden, ja ein einzelner Poſten der letzteren Aktien ſogar 
noch zu einem höheren Courſe umgefest fein fol; daß Minerva⸗Aktien ſehr 
geſucht waren und zu 95½ Geld 

gleiche Geldcours für Wien herausſtellte. (B. B. 3.) 


Fonds- und Geld-Course. Ludwigsh.-Bexbacher)4 1138 ba. u. B 
Freiw. Staats.-Anl. [41,991 B. Magdeburg.-Ilalberst. 1 203 B. 
Staats-Anl. v. 50,524½ 00% ba. Magdeburg-Witienb. . 4 443, bz. 
dito 185314 94% ba. Mainz-Ludwigshaſen. 4 107 f 
dito 1851141419914 ba. Mecklenburger . 4 53 ½ bz. 
dito 1855/41 99% ba. | Münster-Hammer. . 4 —— — 
dito 1856 4 991% b. Neustadt-Weissenb. .\414:102 @. 
Staats-Schnld-Sch., . 305 83 5 52 auge A ee 44 1 - bz, 
7 8 — 225 7½ 6. ito Prior . 
Seehdl,-Präm.-Sch.. . 225% 6 Alea rr S E il 1 
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90 . 3% 9% dito Pr. Ser. III. IA 


dito Pr. Ser. IV. 5 


Berliner Stadt.-Obl. .|4 — 


Präm.-Anl. von 1855 4 


> Neumäık. |31 vB, 
Ares 8 ec Niederschl. Zweigb. 4 — — 
3 (Posensche...... 4 98 6 Nordb. (Fr.-Wilh.) . 11 195% a 544, bz. 
2 1 3% 85 % 6 dito Prior. 4½ 98% 6. 
schlesische. 32857 6 Oberschlesische A. . 3½ 202 bz. 
% Kar- u. Nenmärk.|4 02 bz dito B. .3½ 186 etw. a 187 bz. 
pommersche 4 |92 B. dite Prior. 4. A., —— 
Z \Posensche ....|d 91% 6 de. Das: Dre HE 
= 1 I nıor. .. ie 
— Freussische ee 4 92 B. dir — E 34,16 B 
2 |Westf, u. Bhein.|4 04 bz. Pri x Se 
(Sächsische „... 4 |91%, bz rinz-Wilh. (St.-V.) 4 60 B. 
Schlesische. 4 92 bz dito Prior. — — 6 —— 
Preuss. Bank-Anth. .|4 1394, 6. dito Prior. II. . 45 | — — 
Discont.-Comm.-Anth. 4 86 a 130%, ba. en 5 un in den 
Minen a 5 19 G. 4 s ito (St.) Prior. 2 
Friedrichsd'or . — |113% ba. 2. u 4. —— 
Louis d'or | —|110% bz. Wen 7 5 2 
Aotien-Gourse. dito Prior J.. 44% — — 


dito Prior. IJ. 4 


Aachen-Düsseldorfer.]3 85 bz. Stargard-b. 10 1 
Aachen-Mastrichter 4 0d ba. dito e jr 2 Sorte 
Amsterdam-Rotterd. 4 72 B. dito Prior. ul 
Bergisch-Märkische 4 87 ba. Thüringer 4 131 b 

dito Prior. ... 5 101 bz. dito Prior. 4% 100 ba. 

dito II. Em. 48 101 bz. dito III. Em. ..41,|100 ba. N 
8 at 4 165 ½ bz. u. B. Wilhelms-Bahn. .. 4 163. 3 162 bz. 

ito Prior 4 — — dito nene a 145° y 
Berlin-Hamburger 4 105 et#. bz. u B. I Prior. s 4 89 B. . 

dito Peior. 4% 100% G. — 


e 0. 2.22. 


dito II. Em. . 4½ 100 bz. 


Berlin-Potsd.-Magdb.|4 |1321, bz Ausländisohe Fonds. 

dito Prior. A. B. 4 |89%, B. Braunsehw Bank -Act. 4 47 B. 

dito Lit. G. 416 98 ½ ba. Weimarische dito . 4 129 ½ bz. 

dito Lit. B. 4% 98 ba. Darmstädter dito 4 144% a 144 bs. 
Berlin-Steitiner . 4 140 ba Oesterr. Metall. . . 5 79 . 

dito Prior ⁊4½— — — dito Bier Pr.-Aul.|4 |102% & 103 b u. B. 
Broslau-Freiburger. .4 150 bz dito Nat.-Anleihe]5 |80% u. ½ ba. 

dito nene 4 la B. Russ.-engl. Anleihe % 100 G. 

dito neueste . 43½ 129 B. dito 8. Anleihe. 5 993, baz. u. 6 
Koln-Mindener . 44 1551, etw. u. 156 bz. do, poln. Sch -Obl.|4 8112 bz. 3 

dito Prior. ‚4141991, 6. Poln. Plandbeiefo 4 

dito II. Em. .. .l5 103 G. dito III. Em. . 4 911%, bz 

dito II. Em. ...)4 189%, 8. Poln. Oblig. a 500 Fl. JA 8575 6 

dito III. Em. . 4 894% ba dito 2 300 Fl s | @ 

dito IV. Em... 4 894% ba. dito 200 Fl. — 21½ ba 
Düsseldorf- Elberfeld. |145 etw. bz Kurhess. 40 Thlr. |— — — 
Franz. Si.-Eisenbahnſs 136 a 135 ½ ba. Baden 35 FI. — — — 

dito Prior. 3 281 bz. | Hamb. Präm.-Anleihe|— |— — — 


Sfnonftrie-Aftien-Wericht. Berlin, 27, Oktober 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Müͤnchener 1460 Br. Berliniſche 350 etw. Br. 
Boruſſia 110 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 Br. Magdebur⸗ 
ger 430 Brief. Stettiner National⸗ 125 Brief. Schleſiſche 104 Bricf. 
Leipziger excl. 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — 
Kölniſche 105 Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 97% Br. Hagel⸗Ver 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölniſche 98 Br. Magdeburger 90 Br. 
Ceres 43 Br. Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126% Br. Niederrhein, zu Weſel erclufive Divid. 210 etw. Br. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 
118 Br. Magdeburger 100 Gl. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter — 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Gl. 
Hörder Hütten⸗Verein 138 ½ etw. bezahlt Eſchweiler (Concordia) 1. u. II. 
97 Br. Gas⸗Attien: Gontinental- (Deſſau) 124 / etw. bez. u. Br. 


Die Börfe war auch rg in flauer 
Sredit:Aktien wurden billiger verkauft, Als befon — * — 


ſind Darmſtädter Bank⸗Aktien in beiden Emiſſionen und Disconto Comman⸗ 
dit⸗Antheile hervorzuheben. — Für Minerva⸗Bergwerk⸗Aktien zeigte ſich auch 
heute mehrfacher Begehr und wurde 95% vergeblich geboten, da Abgeber 
zu annäherndem Preiſe gänzlich fehlten. — Der Grund dieſer rapiden Stei⸗ 
gerung und Nachfrage iſt nur allein darin zu ſuchen, daß die in letzter Zeit 
vielfach ausgeſprengten ungünſtigen Gerüchte ſich nicht allein als vollſtändig 
unbegründet erwieſen haben, ſondern vielmehr, daß ſich bei näherer Prüfung 
der Geſchäftslage herausgeſtellt hat, daß dies Unternehmen in vollſter Blüthe 
ſteht und ſchon für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein über alle Erwartung 
günſtiges Reſultat liefern wird. — Von Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien 
wurde etwas à 124% bezahlt, blieben aber dazu im Poſten offerirt. — 
Neueſte Emiſſion iſt a 114% etwas gehandelt worden. 
Berlin. 27. Oktbr. Weizen loco 70—100 Thlr. Roggen loco 

52 Thlr., do. 87 88pfd. 5132 Thlr. pro Sapfd. bez., Oktober 5010 
Thle. bez, u. Gld 49% Br. Dktober-Rovember 49K—IS% Thlr. bez. u. 
Br., 484 Gld., November⸗Dezember 48—47½ Thlr. bez. u, Gld., 48 Br., 
Serbia: 474 —47 Thlr. bez. u. Gld., 47% Br. Gerſte 47-50 Thlr. 

afer 2520 Thlr. Erbſen 50-60 Thlr. Rüböl loco 18 % Thlr. Br., 
Oktober 18 —IS Thlr. bez. u. Gld., 18% Br., Oktober⸗November 17% 
Thlr. bez. u. Br., 17% Gld., November⸗DOezember 17 Thlr. Br, 16% Gl., 
Dezember⸗Januar 16 ½— 54 Thlr. bez. u. Gld., 16% Br., April⸗Mal 15% 
Thlr. bez. u. Br., 15% Gld. Leinöl loco 15% Thlr. Br. Spiritus loco 
ohne Faß 31 Thlr. bez., Oktober 31— , Thlr. bez. u. Br., 31 Gld., Okt.⸗ 
November 28 / —29 Thlr. bez. u. Br., 23% Gld., November⸗Dezbr. 26%, 
bis % Thlr. bez. u. Br., 26 Gld., Dezember⸗Januar 26% Thlr. Br., 
20 Gld, April⸗Mai 20, — 20 Thlr. bez. u. Gld. 64, Br. 

„Weizen geſchaͤftslos. Roggen ſtark weichend; gekündigt 200 Wispel. 
Ruͤböl in matter Haltung nachgebend; get, 500 Etr. Spiritus nahe Ter⸗ 
mine gut behauptet, ſpätere in matter Haltung; gek. 30,000 Quart. 


Stettin, 7. Oktober. Weizen matt, loco ſtark in kleinen Partien 
offerirt, 88 —90pfd. gelber 86 Thlr. bez., 89—90pfd. geringer 87 Thlr. bez., 
874 —90pfd. feiner gelber 90 Thlr. bez., am Sonnabend noch 88—90pfd. 
guter 7 gelber ſchleſ. 96 Thlr. bez., pro Cktbr. 88—Sopfd. gelber 
neuer 94 Thlr. Br., pro Frützjahr do. 83 Sple. Br. Roggen flau, loco 
84 —82pfd. 48 Thlr. bez., 85—82pfd. 50 Thylr. bez. u. Br., 7yfd. pro 
S2pfd. 51 Thlr. bez., 88. Sapfb. 51 Thlr. bez, 887 -Spfb. BI Male 
bez., S2pfd. pro Ortober 40 Thlr. bez., pro Oktober⸗Rovember 48 Thlr. 
bez, u. Br., pro November⸗Dezember 46% Thlr. Br., pro Frühjahr 48 
Thlr. Br., 47 % Thlr. bez., 47% Thlr. Gld. Gerſte matt, loco Oderbruch 
pro 70pfd. 47 Thlr. bez., pommerſche 73—7öpfd. 47 ½ Thlr. bez., pro 
Oktbr. 7A<T5pfd. pomm. 40 Thlr. bez., für ſchleſiſche 33 Thlr. zu machen, 
pro 15. November pomm. 48 Thlr. Br., 471, Thlr. bez, ſchlef 74—7öpfb. 
bis 15, November zu liefern 51, Thlr. bez., pro Oktöber⸗Rovember 50 
Thlr. bezahlt und Br. dito pro November pommerſche 40 Thlr. bezahlt, 
pro Frühiahr 74.7 pfd. ſchleſiſche 45 Thlr. bez., pommerſche 43 Thlr. 
Hafer loco pr. 52pfd. 24—25 Thlr. bez., pr. Frühjahr 50.—52pfd. 20 Thlr. 
Br. Erbſen loco feine große Koch⸗ 63 Thlr. bez., kleine Koch⸗ 35— 57 Thlr. 
Br. ae etwas fefter, loco 174, Thlr. Br., 17% Thlr dez., pr. Skto⸗ 
ber 17%, % Thlr. bez. und Gd., pr. Oktober⸗November 16% Thir. Br., 
pr. November⸗Dezember 16% Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 16% Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 15% Thlr. Br., 15% Thlr. bez. Spiritus matt, loco 
ohne Faß 127% bez., eine Anmeldung 12% % bez., pr. Okt. 12, 127% bez., 
pr. Oktober⸗November 12% % bez. u. Gd., pr. Dezember⸗Januar 134% 
Br. pr. Frühjahr 13, % bez. und Br. 


Breslau, 23. Oktober. [Produk tenmarkt.] Sehr flauer Getreide⸗ 
markt, reichliche Zufuhren, geringe Kaufluſt, Preiſe ferner weichend. — Oel⸗ 
faaten in feinen Gattungen begehrt, wenig offerirt. Kleeſaaten bei kleinem 
Angebot unverändert in Preiſen. — Spiritus matt, loco u. Okt. 13 % Thlr., 
Okt.⸗Nov. 11% Thlr., alles Br. 

Weizen, weißer 103—99—97—91 Sgr., gelber 100-9896 —92 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 85—80— 72-6) Sgr. — Roggen 
bis 58 —56—53 Sgr. Gerſte 51. 40— 4745 Sgr. — Hafer 30 
bis 28 —27 Sgr. — Erbſen 60 —56— 52 Sgr. — Mais 56-54 bis 
52 Sgr. — Winterraps 146—144—140—135 Sgr., Sommerraps 124—120 
bis 116—112 Sgr., Sommerrübſen 116—114—112—110 Sgr. nach Qual. 


Es bleibt uns ſchließlich noch 


lieben, ſowie ſich endlich denn auch der 


Berliner Börse vom 27. Oktober 1856. | 
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